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IN KÜRZE

Mühltal
Unbekannter
verbrennt Abfall
Ein Unbekannter hat am
Montagnachmittag an ei-
nem Waldrand im Mühltal
zwischen Starnberg und
Gauting illegal Abfall ent-
sorgt und diesen auch noch
angezündet. Nach Angaben
der Polizei handelte es sich
um Gartenabfälle. „Nach-
dem die Flammen bereits
auf die Äste der daneben be-
findlichen Bäume überge-
griffen hatten, musste die
Feuerwehr die Flammen lö-
schen“, berichtete Kai Mot-
schmann von der Starnber-
ger Polizei amDienstag. Der
Sachschaden wird auf meh-
rere Hundert Euro beziffert.
Ermittlungen gegen den zu-
nächst Unbekannten seien
in die Wege geleitet, ihn er-
wartet nun unter anderem
ein Strafverfahren wegen
des Herbeiführens einer
Brandgefahr. mm

Starnberg
CSU diskutiert
Kommunalpolitik
Berichte, Ehrungen und die
Wahl von Delegierten in
Vorbereitung der Landtags-
und Bezirkstagswahl im
kommenden Jahr stehenauf
der Tagesordnung der Orts-
hauptversammlung der
Starnberger CSU am morgi-
gen Donnerstag, 7. Juli, ab
19.30 Uhr im „Strandhouse“
(Seebad). Ein Bericht über
aktuelle Themen der Starn-
berger Kommunalpolitik
und eine Diskussion fol-
gen. mm

„Dornröschen“
im Bucentaurpark
Die Stadt bietet als Teil des
Kultursommers und in Zu-
sammenarbeit mit demVer-
ein „Lampenfieber“ am
kommenden Freitag, 8. Juli,
ab 16 Uhr auf der Bühne im
Bucentaurpark eine Auffüh-
rung von „Dornröschen“ an.
Das Fingerpuppentheater
ist für Kinder ab drei Jahren
geeignet. Karten sind online
über den Veranstaltungska-
lender unter www.starn-
berg.de erhältlich oder kön-
nen in der Tourist-Informa-
tion Starnberg erworben
werden. Erwachsene zahlen
acht Euro, Kinder fünf Euro.
Ein Familienticket (zwei Er-
wachsene, zwei Kinder) kos-
tet 20 Euro. Die Veranstal-
tung findet dank Zeltüber-
dachung auch bei schlech-
temWetter statt. mm

Vereinsabend
der Trachtler
DerHeimat-undVolkstrach-
tenverein Starnberg lädt für
heute, Mittwoch, ab 19.45
Uhr zum Vereinsabend ins
Starnberger Trachtenheim.
Es steht eine Tanzprobe für
das Prinzregent-Luitpold-Fi-
scherstechen an, das am
Sonntag, 17. Juli, ab 12 Uhr
stattfinden wird. mm

Werkstattabend
der Fotogilde
Ein Werkstattabend zur
Bildbesprechung steht mor-
gen, Donnerstag, auf dem
Terminplan der Starnberger
Fotogilde. Beginn ist um
19.30 Uhr im Physiksaal des
Gymnasiums Starnberg
(Rheinlandstraße 2). Gäste
sind willkommen. mm

Endlich wieder Kolpingbühne
Schöne und das Biest“ haben
die Schüler auch schon „Das
Dschungelbuch“ einstudiert
– die Premiere musste jedoch
kurzfristig im März 2020 ab-
gesagt werden. „Alles war fer-
tig, ein Tag zuvor kam jedoch
der Lockdown“, erinnert sich
Schwab. Das bereits bei den
Kindern und Jugendlichen
bekannte Stück heuer aufzu-
führen, kam für die Leiterin
der Gruppe nicht in Frage.
„Das ist nichts für den Som-
mer. Unter den Tierkostü-
men ist es wahnsinnig heiß.“
Die Wahl fiel auf „Die kleine
Hexe“. Als klar wurde, dass
2021 keine Aufführungen
möglich sind, kam Schwab
die Idee, einen Film zu dre-
hen. „Wir wollten das Werk
vonOtfried Preußler imWald
nachspielen.“ Das Projekt
scheiterte jedoch an der
Technik. „Also verlagern wir
es nun auf die Bühne“, so
Schwab, die auch bei der
Starnberger Kolpingbühne
der Erwachsenen aktiv ist,
die heuer die Komödie „Alles
auf Krankenschein“ zeigen.
Die Proben dazu haben ges-
tern begonnen.

Karten
für „Die kleine Hexe“, die am
Samstag, 9. Juli, ab 15 Uhr, am
Sonntag, 10. Juli, ab 15 Uhr, am
Freitag, 15. Juli, ab 17 Uhr, und
am Samstag,16. Juli, ab 15 Uhr,
gezeigt wird, sind über www.kol-
pingbuehne.de und an der Tages-
kasse erhältlich.

ben immer abends stattfin-
den“, so die Leiterin. Beim
ersten Schnupper-Theater-
stück sei eine Mitgliedschaft
in der Kolpingfamilie noch
nicht notwendig.
Die Jugendgruppe führt am

liebsten Klassiker auf, von
modernen Stücken lässt
Schwab lieber die Finger. Ne-
ben „Aladin und die Wunder-
lampe“, „Das Sams“ und „Die

chen dabei, die auch schon
vor zwei Jahren mitgemacht
haben.“ Im Frühjahr seien so-
gar fünf neue Schüler hinzu-
gekommen. „Die Nachfrage
ist da“, sagt Schwab. Um bei
der Jugendgruppe mitzuma-
chen, sollten Interessierte
aus Starnberg kommen, Le-
sen und Schreiben können
und „nicht schon um 18 Uhr
ins Bett müssen, da die Pro-

allerdings auch herzlich will-
kommen“, betont Schwab.
Im Gegensatz zu anderen

Vereinen oder kulturellen
Einrichtungen hat die Ju-
gendgruppe der Starnberger
Kolpingbühne weniger mit
der Corona-Pandemie und
den Folgen zu kämpfen ge-
habt. „Bei uns ist fast nie-
mand abgesprungen. Es sind
noch die Kinder und Jugendli-

um das Theaterstück perfekt
einzustudieren. „Es war im-
mer nur ein Teil der Kinder
und Jugendlichen da – je
nachdem, welche Szene wir
gerade geprobt haben“, sagt
Schwab, die die Jugendgrup-
pe vor 29 Jahren gegründet
hat. Insgesamt spielen 26
Schüler im Alter von acht bis
20 Jahren mit. Der Großteil
sind Mädchen. „Buben sind

Nach zwei Jahren corona-
bedingter Pause führt die
Jugendgruppe der Starn-
berger Kolpingbühne die-
ses und nächstes Wochen-
ende wieder ein Theater-
stück auf. Ursprünglich
war „Die kleine Hexe“ als
Filmprojekt gedacht, nun
zeigen die Kinder das
Werk von Schriftsteller Ot-
fried Preußler im katholi-
schen Pfarrzentrum.

VON LAURA FORSTER

Starnberg – Heute Abend fin-
det die Hauptprobe des neu-
en Theaterstücks „Die kleine
Hexe“ der Jugendgruppe der
Starnberger Kolpingbühne
statt. „Wir freuen uns schon
riesig. Endlich geht es wieder
los“, sagt Barbara Schwab,
Leiterin der Jugendgruppe.
Aufgrund der Pandemie
konnten die Kinder und Ju-
gendlichen seit 2019 kein
Bühnenstück mehr auffüh-
ren. Umso größer war die Be-
geisterung, als feststand, dass
heuer wieder geprobt und ge-
spielt werden kann.
Seit 9. Mai beschäftigen

sich die Schüler mit dem
Skript von „Die kleine Hexe“.
Zwei- bis dreimal pro Woche
haben sich die Schauspielbe-
geisterten in den vergange-
nen zwei Monaten getroffen,

Ist schon fleißig am Proben für das Stück „Die kleine Hexe“: die Jugendgruppe der Starnberger Kolpingbühne. Am
kommenden Samstag ist Premiere. FOTO: PRIVAT

Voller Verve, Dramatik und Klangfülle
„Musica Starnberg“ glänzt bei Konzert mit Werken von Felix Mendelssohn-Bartholdy

Das zentrale AnliegenMen-
delssohn-Bartholdys, die Ide-
en des reformierten Christen-
tums publikumsnah zu trans-
portieren, zeigte sich in der
Hymne „Hör mein Bitten“
nachPsalm55und inderCho-
ralkantate „Wer nur den lie-
benGott lässtwalten“.Waren
schon diese beiden Stücke
markiert durch ein bestens
getaktetes Wechselspiel aus
Orchester, Chor und Solisten,
so kam danach in der Sinfo-
niekantate „Lobgesang“ (Sin-
fonieNr. 2op. 52)derbombas-
tische Klangkörper und sein
Variantenreichtum vollends
zum Tragen. Mit den Sopran-
SolistinnenTeresaBoningaus
Herrsching und Eva Maria
Summerer hatte man sich
zwei Damen geholt, die sich
behaupten konnten. Niko-
laus Pfannkuch (Tenor) aus
Penzberg glänzte nicht nur in
der berühmten „Wächtersze-
ne“, in der er sich in der Hoff-
nung auf Licht und Erlösung
das Herz aus dem Leibe sang
und in einem jubelnden Chor
aufgehen konnte. Leichtig-
keit und Tragik gingen andie-
sem Abend eine perfekte
Symbiose ein – unterstützt
durch ein exzellentes Pro-
grammheft, das dieMotive al-
len Gästen näherbrachte.

FREIA OLIV

Starnberg – Manche Sterne
glühen heller und kürzer: Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy
(1809-1847) hatte nur 38 Le-
bensjahre, um sein musikali-
sches Talent zu verwirkli-
chen. Mit neun Jahren starte-
te er als musikalisches Wun-
derkind und Solist durch, mit
15 schrieb er seine erste Sym-
phonie. 16 Jahre später nahm
er es mit der Symphonie-Kan-
tate „Lobgesang“ mit Ludwig
van Beethoven auf. Damit lös-
te er die Ehrfurcht der Kom-
ponisten vor der dominieren-
den Stellung dieser Instru-
mentalwerke inKombination
mit Vokalstimmen in einem
Meisterwerk auf. Am Sonn-
tagabendhuldigtemandieser
epochalen Schöpfung der Ro-
mantik in der Starnberger
Stadtkirche. Die „Musica
Starnberg“ wurde mit einem
eineinhalbstündigen Pro-
gramm voller Verve, Drama-
tik und Klangfülle dem Kom-
ponisten vollends gerecht.
Dass die Sitzreihen in der

Stadtpfarrkirche St. Maria
nur zur Hälfte besetzt waren,
lag vielleicht an der Hitze
und am Streetfood-Festival
auf dem Kirchplatz. Drinnen
war beides sofort vergessen,
es war angenehm kühl und
die fulminante Aufführung
tilgte binnen Sekunden alle

Brillant in jeder Hinsicht: die „Musica Starnberg“ beim Konzert am Sonntagabend in St. Maria. FOTO: ANDREA JAKSCH

Musiklehrer, übernommen
hat. Er hatte allerdings Vor-
lauf durch seine Einsätze als
Cembalist und Chorsänger
derMusicaStarnberg.Unddie
Verbundenheit, der Ernst so-
wie die Freude an der Sache
kamen deutlich rüber.

nediktbeuern war der Sonn-
tag in Starnberg nicht nur der
zweite Termin in Folge, son-
dern auch die Feuertaufe für
den neuen künstlerischen
Leiter Felix Mathy, der erst
Mitte 2021 das Zepter vonUlli
Schäfer, seinem ehemaligen

zwangen die Beschränkun-
gen der Pandemie alle Akti-
ven in eine Zwangspause.
Nunkonnten siemit demPro-
gramm „In te Domine spera-
vi“ gleich bei einem Doppel-
auftritt brillieren. Nach der
Aufführung am Vortag in Be-

Geräusche von außen.
Man spürte förmlich, wie

sehr die Musikerinnen (Kon-
zertmeisterin: Angelika
Besch) darauf brannten, end-
lich wieder alle Register live
ziehen zu können. Kurz vor
dem Passionskonzert 2020

Zeugin belastet mutmaßlichen Mörder schwer
Prozess um Dreifachmord: Tutzingerin berichtet von Gesprächen und Kontakt in Tatnacht

zumindest war einem Chat-
verlauf zu entnehmen. Der
20-Jährige sei fortan nervös
und ängstlich gewesen, den
Hauptangeklagten beschrieb
dieZeuginalsunverändert. Er
habe keine Reue gezeigt und
sei wegen der Tat absolut
emotionslos gewesen.
Überhaupt zeichnete die

junge Frau kein gutes Bild
vom Hauptangeklagten. Er
habe seinen Spezl für Fahr-
dienste ausgenutzt. Tatsäch-
lich fuhr der 20-Jährige den
Älteren überall hin, egal, wo-
hin er wollte – in der Mord-
nacht bekanntlich auch zum
Tatort. Der Prozess dauert
an. ANGELA WALSER

Den Mitangeklagten be-
schrieb sie als luxusverliebt.
Er stand auf teure Louis-Vuit-
ton-Taschen, leistete sich per
Kredit einen Audi. Sein
Traumsei es gewesen,Milliar-
där zu werden. Auch seine
Freundin habe auf Marken-
kleidung gestanden. „Sie
wollte immer sehr teure Ge-
schenke haben“, berichtete
die 19-Jährige. InderTatnacht
rief der 20-Jährige sie an. Es
sei etwas sehr Schlimmespas-
siert, sagte er und wollte sich
mit der 19-Jährigen treffen.
„Sag es keinem“, befahl er der
jungen Frau, „wenn Du je-
mandemwas sagst, bin ich so-
fort weg“, fügte er hinzu. Das

sie allerdings erfuhr, dass der
22-Jährige gleich drei Men-
schen getötet hatte, wurde
ihrmulmig. Zur Polizei traute
sie sich aber nicht, angeblich,
weil sie vermutete, dass man
ihr nicht glauben und sie sel-
bermit der Tat inVerbindung
bringen würde.
„Und wie stehen Sie heute

zu demAngeklagten?“, fragte
die Vorsitzende Richterin Re-
gina Holstein. „Ich würde...“,
begann die Zeugin und stock-
te. „Ich bin ein anderer
Mensch als vor zwei, drei Jah-
ren“, fuhr sie fort. „Die Tat
war unnötig. Ich möchte da-
mit nichts zu tun haben“, er-
klärte sie.

Januar 2020 in Starnberg sei-
nenFreundunddessenEltern
daheim erschossen – er hat
dieTat gestanden. Seinmitan-
geklagter Spezl (20) aus Starn-
berg macht auf Anraten sei-
ner Verteidiger keine Anga-
ben. Von der Zeugin erhoffte
sich das Gericht einige Infos
zum 20-Jährigen. Die junge
Frau hatte das Duo über die
Ex-Freundin des 20-Jährigen
kennengelernt. Das Trio traf
sich öfters und kochte auch
zusammen. Als die Frau von
der bevorstehenden Tat er-
fuhr, hatte sie sich damals
nichts gedacht. Sie war 16,
nahm Drogen und hatte ein
eingeschränktesWeltbild.Als

Starnberg/München – Im Pro-
zess um den Dreifachmord
von Starnberg hat eine Zeu-
gin (19) den Hauptangeklag-
ten schwer belastet. Dem-
nachbestätigtedie jungeFrau
aus Tutzing, dass ihr Bekann-
ter bereits vor der Bluttat mit
dem Plan geprahlt hatte, sei-
nen Freund zu erschießen. Ei-
nerseits wollte er dessen an-
geblichen Amoklauf verhin-
dern, andererseits an dessen
Waffen gelangen. Diese Infos
hatte die junge Frau vomMit-
angeklagtenbekommen. Ihm
stand sie näher.
Wie bereits mehrfach be-

richtet, hatte ein heute 22-
jährigerMannausOlching im

Vor Augen des
Halters: Bus streift

Pkw und flieht
Starnberg – Das muss man
nicht erleben: Ein Starnber-
ger (52) war am Montagmit-
tag gerade auf dem Weg zu
seinem an der Jahnstraße ab-
gestellten Jeep, als er einen
Bus vorbeifahren sah – und
zuschauenmusste, wie dieser
den Jeep streifte und einen
Schaden von rund 2500 Euro
anrichtete. Der Busfahrer
setzte laut Polizei seine Fahrt
ungerührt fort. Da der Halter
das Kennzeichen des Busses
ablesen konnte, muss die Po-
lizei nun feststellen, wer mit
dem Bus zu dieser Zeit unter-
wegs war. Den Fahrer erwar-
tet eine Anzeige wegen Un-
fallflucht. mm
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